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⏱

Adrian Ganz - Das PolitikLabor

ThinkTankLab, eine Initiative der Deutschen Gesellschaft für Auswärtige Politik und des Mercator Institut
für China-Studien, gefördert von Stiftung Mercator und Robert Bosch Stiftung

Berlin Deutschland & Europa 2021 (Das ThinkTankLab)

Claire Luzia Leifert und ihr Team

Unterstützung der ko-kreativen Weiterentwicklung der Think Tank-Landschaft in 
Deutschland und Europa

Durch den Aufbau einer Community of Practice, ko-kreative Prozesse im Netzwerk - 
durch Schulung von Think Tank MitarbeiterInnen und durch die Verbreitung einer 
Toolbox für wirksame Politikberatung

Um die Think Tank-Landschaft zu erneuern und ins 21. Jahrhundert zu bringen, in 
dem Vernetzung immer wichtiger wird als Einzelexpertisen

Die Themen des Think Tank Labs werden in Fokusgruppen mit der Zielgruppe ermittelt.
Die Formate sind stets so angelegt, dass das Wissen und die Ideen der Teilnehmenden im Zentrum
steht und sich gegenseitig befruchtet.
In der ThinkTank School und der Think Tank Toolbox werden viele Tools für ko-kreatives Arbeiten
vermittelt, wie z.B. Skills zum Netzwerken, das Mapping von Akteurs-Netzwerken, kollegiale Beratung
oder die Integration anderer Stimmen in politische Prozesse.

Die Methoden kommen u.a. aus dem Design Thinking, Art of Hosting, systemischen
Organisationsentwicklung, Coaching, dabei ist stets das WIE wichtiger als das WAS
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Fokusgruppengespräche mit Think Tanker:innen haben ergeben, dass das Thema Diversity derzeit vielen
Organisationen unter den Nägeln brennt. Das Think Tank Lab hat dies zum Anlass genommen, eine
„Community Challenge“ auszuloben: In einem einjährigen Prozess wurde eine organisationsübergreifende
Arbeitsgruppe dabei begleitet den Status Quo zu analysieren, vielversprechende Interventionspunkte zu
identifizieren und Handlungsempfehlungen zu entwickeln. Im Rahmen des 10. Deutschen Diversity-Tags
wurden in einer Veranstaltung mit 12 Partnerorganisationen die entwickelten Handreichungen für mehr
Diversität und Inklusion in Think Tanks vorgestellt und eine Debatte im Sektor angestoßen.

Die Jahreskonferenz wird durch die Teilnehmer gestaltet in einem ko-kreativen Prozess.

Alle Zutaten finden ihre Anwendung in den jeweiligen Prozessen. Nicht in dieser Reihenfolge und auch
nicht mit diesen Überschriften, doch die Inhalte haben im Wirken des ThinkTankLabs einen hohen
Stellenwert.
So ist z.B. das Zusammenführen von „tacit knowledge“ aus dem Netzwerk durch Surveys,
Crowdsourcing-Aufrufen, Interviews, teilnehmende Beobachtung oder Fokusgruppen ein wesentlicher
Bestandteil in den geführten Prozessen. Auch die innere Haltung während ko-kreativen Prozessen setzt
sehr stark auf die Mitwirkung des Netzwerks , das kreative "Streiten", intrinsische Motivation und
Transparenz.

Innerhalb der ThinkTankSchool führen die Teilnehmenden zu Beginn und am Ende eine 
Selbstevaluation ihrer Kompetenzen (Wissen, praktische Fähigkeiten, Haltung) durch, um die Wirkung 
der Ausbildung zu messen.

Alle mindestens eintätige Veranstaltungen, inklusive der Think Tank School, werden durch die 
Teilnehmenden in Form von mündlichen „Take Aways“ und anonymen schriftlichen Feedback-Surveys 
evaluiert.

Nach zwei Jahren fand eine externe Evaluation des Projekts statt.

Das ThinkTankLab ist ein Multiplikator, das eine Transformation eines ganzen Ökosystems anstrebt. Es
bildet Changemaker aus und vernetzt diese, sodass sie innerhalb ihrer Think Tanks Veränderungen
vorantreiben. Es ist nicht leicht, finanzielle Förderung für solche „Ökosystemleistungen“ zu erhalten.

Das ThinkTankLab kann durch die ko-kreativen Prozesse strukturelle Herausforderungen und Potentiale
identifzieren und adressieren, die schwelen und akut sind, jedoch noch keine Strukturen der Expertise
innerhalb der Think Tanks aufweisen oder bis dato von jeder Organisation einzeln bearbeitet werden.

Durch die Bündelung von Ressourcen und den Kapazitätsaufbau in den Think Tanks wird jeder Euro,
der in die thematische Arbeit der Think Tanks investiert wird, doppelt wirksam.
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Dass ein traditioneller Think Tank sich der Erneuerung stellt, wenn einzelne 
AkteurInnen beharrlich und innovativ sind

Ko-Kreativität hat auch in einem sehr kognitiv geprägten, wissenschaftlichen Umfeld
einen Platz

Den Mut, ein breites Methodenspektrum einzusetzen

Wissenschaftliche Politikberatung des 21. Jahrhunderts

Claire Luzia Leifert, Gründerin des Think Tank Labs: luzia.leifert@gmail.com
Team: thinktanklab@dgap.org

Das Fazit von EPALE Teilnehmer Adrian Ganz:
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⏱

Cordula Kreidl

Theory U (Otto Scharmer)

MIT - Massachusetts Institute of Technology
C. Otto Scharmer: Theorie U - Von der Zukunft her führen (Autor
des Buches)

Transformationsprozesse - Lernen und Führen in Zeiten des
Umbruchs, wenn die Vergangenheitsbetrachtung wenig hilfreich
ist.

Otto Scharmer hat diese Forschungsfrage vor 20 Jahren gestellt.
Das Ergebnis war die Methode und der Rahmen von Theory U
und Presencing.

Otto Scharmer, Ökonom aus Deutschland, seit 
vielen Jahren Senior Lecturer am MIT, Founding 
Chair of Presencing Institute, mit Standort auch in 
Berlin

Anwenderbeispiel Collaboratio Helvetica, Schweiz:
Nora Williams - Gründerin & Top 30 young swiss 
leader
Severin von Hünerbein - Catalyst
uvm.

Theory U ist eine bewusstseinsbasierte Methode zur Veränderung von Systemen. Theory U verbindet Systemdenken, 
Innovation und das Führen von Veränderungen

Theorie U lenkt unsere Aufmerksamkeit auf die unsichtbare Quellendimension des sozialen Feldes, auf die Qualität der 
Beziehungen, die wir zueinander, zum System und zu uns selbst haben.

Angesichts des sich beschleunigenden sozialen und ökologischen Zusammenbruchs baut die Theorie U unsere kollektiven 
Fähigkeiten zur Transformation auf und stimmt uns auf weitere regenerative Möglichkeiten ein, die erst noch geboren 
werden müssen.

Theory U integriert diese Methoden und Richtungen, um Veränderungen zu bewirken:
* Aktionsforschung und organisatorisches Lernen
* Design Thinking
* Achtsamkeit, Kognitionswissenschaft und Phänomenologie
* Bewegungen der Zivilgesellschaft

Im Mittelpunkt von Theory U steht der Prozess des Miterlebens und Mitgestaltens neuer zukünftiger
Möglichkeiten.
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Zivilgesellschaftliche Bewegungen in der Tradition von Martin Luther King Jr., Nelson Mandela, 
Mahatma Gandhi und Millionen anderer, die in ihren lokalen Kontexten Veränderungen 
bewirken.

Um einen wirklichen Wandel in der Welt herbeizuführen, müssen wir den inneren Ort, von dem 
aus wir handeln, verändern - nicht nur als Individuen, sondern auch in unserem kollektiven 
Handeln, als Gruppen, als Organisationen und als größere Systeme.

Von allen Führungsfähigkeiten ist das Zuhören vielleicht die am meisten unterschätzte. Die 
Unfähigkeit, tief zuzuhören, ist die Ursache für viele Führungsfehler. Das Zuhören prägt die 
Qualität unserer Aufmerksamkeit und untermauert damit sowohl den beruflichen Erfolg als auch 
die Qualität unseres Privatlebens.

Ja, vor allem in Bezug auf die Führung. Führung ist im Wesentlichen nicht das, was eine Person oder 
ein Individuum tut, das ist das größte Missverständnis. Das Wesen der Führung ist die Fähigkeit des 
Systems, an dem alle beteiligt sind, die Zukunft zu spüren und zu gestalten und mit dem in 
Berührung zu kommen, was entstehen will, und dann in dieses System einzutreten. Das ist es, 
worum es bei der Führung wirklich geht. Und deshalb ist Führung ein distributives Phänomen. Sie 
soll' uns alle einbeziehen, sie ist nichts, was wir an eine Person an der Spitze delegieren können.

Eine Methode zur Umsetzung bewusstseinsbasierter Veränderungen.
Ein neues Narrativ für den evolutionären gesellschaftlichen Wandel.
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"Presencing" und kommen lassen (unsere höchste zukünftige Möglichkeit, unser bestes 
zukünftiges Selbst). Sobald eine Gruppe diese subtile Schwelle überschreitet, bleibt 
nichts mehr, wie es war. Einzelne Mitglieder und die Gruppe als Ganzes beginnen, mit 
einem erhöhten Maß an Energie und einem Sinn für zukünftige Möglichkeiten zu arbeiten.

Siehe Punkte 4) und 5)

Im U Lab kann diese Methode weltweit in verschiedenen Online Sessions kostenfrei 
kennengelernt werden.
https://theory-u.de/ulab-1-x-2023/

* Begleitung von Transformationsprozessen mithife der Theory U
* Die 4 Ebenen des Zuhörens
* Somatische Übungen - etwa "Stuck Excercise"
Methoden für die eigene und kollektive innere Veränderungsarbeit nutzen. Schlüsselaspekte 
sind Präsenz, die Fähigkeit tiefgründig zuzuhören, eine grössere Perspektive einzunehmen, 
offen für andere Perspektiven zu bleiben und sich immer wieder aufs Unbekannte einlassen.

Von der Zukunft her führen

www.u-school.org
Mag. (FH) Cordula Kreidl, MA, 
Tel. +43 664 51 22 604 
cordula.kreidl@carus.or.at 
www.carus.or.at

Das Fazit von EPALE Teilnehmerin Cordula Kreidl:
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⏱

Annette Behrendt

Liberating Structures

Mittelamerika

Überall, wo Menschen zusammenarbeiten und von
traditionellen Top-Down bzw. unstrukturierten Ansätzen
verabschieden möchten.

„Die Methode verbreitet sich seit der Jahrestausendwende. Das 
Buch „The surprising Power of Liberating Structures“ (2014) ist 
neuerdings auch auf deutsch verfügbar, „Mit Liberating Structures 
gemeinsam mehr erreichen.“ 

Keith McCandless & Henri Lipanowicz

Liberating Structures ist ein Methodenkoffer und Ansatz der Zusammenarbeit u Miteinander in das Zentrum setzt. Sie 
bestehen aus 33 Mikrostrukturen, die einen direkten Austausch aller Beteiligten und eine sinnvolle und produktive
Handlungsfolge beinhaltet.

Basisdemokratisch, involviert die Methode alle Betroffenen auf eine geschickte und wertschätzende Art und Weise. 
Bottom-Up Ansatz, der gleichzeitig so strukturiert ist, dass Lösungen und nächste Schritte mit gedacht werden.

Zur gemeinsamen Entwicklung und Innovation mit Inklusion aller Betroffenen. Mit und in der Menge entwickeln, um für 
diese valide und funktionierende Lösungen zu finden. Nutzbar überall da, wo es um Teamarbeit, komplexe Lösungen und 
Entwicklung geht.

„Liberating Structures stellen Zugänge zur Verfügung, die das alltägliche Miteinander 
einfach, unmittelbar und positiv verändern.“ Durch ein anderes, aufmerksameres, 
respektvolleres und inklusiveres Miteinander sind auch Personen, die 
traditionellerweise nicht in Entscheidungen inkludiert werden und nicht gehört werden 
in den Prozess eingebunden.
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Die generelle Verbreitung der unterschiedlichen Strukturen und die Anwendung weltweit.
Viele der Strukturen basieren auf klassischen Kollaborations- und
Supervisions-Prinzipien, wurden dann noch weiter verfeinert, um möglichst einfach und
effektiv Resultate zu erwirken.

„Die Essenz liegt in den zehn Grundprinzipien der Liberating Structures. Sie finden über die Grenzen von 
Organisationen, Kulturen und Gruppen hinweg Anklang und Anwendung:“

1. Alle einbeziehen und fördern.
2. Tiefen Respekt für Menschen und lokale Lösungen üben
3. Vertrauen aufbauen
4. Aus Fehlern lernen (Nach vorne scheitern)
5. Selbsterkenntnis in einer Gruppe verwirklichen
6. Freiheit UND Verantwortung verstärken
7. Möglichkeiten unterstreichen und entwickeln: Glauben, bevor etwas Realität wird
8. Kreative Zerstörung nutzen, um Innovation zu ermöglichen
9. Ernsthaft-spielerisch Neugierde entwickeln
10. Nie ohne klares Ziel beginnen.

Liberating Structures haben sich in ihrer grundlegenden Ausprägung der Weisheit der Vielen 
verschrieben. „Es handelt sich um einen Methodenkoffer, der ganz bewusst und direkt die 
Kollektive Intelligenz und Zusammenarbeit unterstützt.“ 

Ja. Ganz klar sind die LS rein dafür ausgelegt in einer gleichberechtigten Organisation/ 
Gruppe Elemente, Ideen und Konzepte auszuarbeiten. Genau dieses Einbinden einer 
jeden Person macht die Strukturen so wertvoll und wichtig – und kann dadurch viel neue 
Möglichkeiten entstehen lassen.
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Der extrem breite Einsatz von LS von Nasa über Army, von Business Development zu Gesundheitswesen.
Auf der einen Seite logisch – da der Ansatz Menschen zusammen bringt, und auch in all diesen
verschiedenen Bereichen arbeiten und wirken Menschen. Gleichzeitig sind viele dieser Branchen und
Bereiche sehr mit einem traditionell hierarchischen Denken verbunden. Daher hat es mich durchaus
überrascht, wie breit dieser Ansatz auch in solchen Strukturen angewandt werden konnte.

  1-2-4-all    Impromtu Networking  W^3 (What, So What, Now What?)
Ziel:   Brainstorming & Ideensammeln.  Sich gegenseitig kennenlernen.  Review eines Meetings, nächste    
  Perspektiven verstehen und  Erster Start in ein Thema.   Aktionsschritte bedenken.    
  Raum geben.   Vertrauen aufbauen.  Gemeinsames Reflektieren  
    

Dauer:   12 min (1 + 2 + 4 + 5)  15 Min (3*3/4 Min + Moderation)  45 Min

Anwendung:  Divers, kann in kleinen und  Zu Beginn eines Treffens/  Zu Beginn eines Treffens/Workshops
  sehr großen Gruppe genutzt  Workshops/Themas  Themas
  werden.     
  

Detaillierte  https://liberatingstructures.de/ https://liberatingstructures.de/ https://liberatingstructures.de/
Anleitung:  liberating-structures-menue/ liberating-structur es-menue/ liberating-structures-menue/
  1-2-4-all/    impromptu-networking/  what-so-what-now-what/      
  

Ich nutze 1-2-4-all und „imprompu networking“ jetzt schon sehr oft. Zusätzlich möchte
noch mehr W^3, Conversation Café, und Troika Consulting nutzen.

Mit Augenhöhe und Respekt strukturiert zu neuen Lösungen.

Website DE: Innovation durch echte Zusammenarbeit.

Englische Website: https://www.liberatingstructures.com
Deutsche Website: https://liberatingstructures.de
Englischsprachige LS Praxisgruppe: https://www.meetup.com/de-DE/liberating-structures-go-online/

Es gibt auch in vielen Städten lokale LS Usergroups. Praxisgruppen zu gewissen Themen oder auch lokal etabliert finden sich zum
Beispiel über Meetup (https://www.meetup.com/de-DE/home/). So können die Methoden einmal praktisch kennengelernt werden.

Das Fazit von EPALE Teilnehmerin Annette Behrendt:
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⏱

Christina Riegler

Politics for Tomorrow

Berlin Deutschland, international 2015

Caroline Paulick-Thiel

innovatives Governance Lab aus Berlin, das die öffentliche Verwaltung reformieren
möchte

mit radikaleren Ansätzen rund um den Learning-centered Management Approach,
aber auch Wirkungsmessungen, Collaborative Foresight und Feedbackschleifen

SmartCities/ SmartCountries, Regionalstrategien, Digitalen Strategien,
Lernprogramme in Kommunen, Bund, Ländern

als Weisheitsverständnis, in Feedback-Prozessen und als Erweiterung des
Erkenntnisspektrums
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Fallbeispiel: Digital Berlin, Jahrestagung der SmartCountry Convention im Oktober
2023, wo Politics for Tomorrow 5 Modellprojekte präsentierte und einen "Marktplatz"
anwendete, um die Bedürfnisse der Städeprojekte zu veranschaulichen und Ideen
daraus weiterzuentwickeln

Alle fünf Elemente kommen zum Einsatz, teilweise in abgeänderter Form oder mit
anderen Namen
Motivation wird bei Politics for Tomorrow zum Purpose- und Erwartungsmanagement.
Zusammenführung der Ergebnisse passiert in Crowd Analysen,
"Denken-tun-denken-tun-...", 10x100 Tage Ansatz...

Retrospektiven auf die essentiellen Ergebnisse, Wirkungsmesungen in
Feedbackschleifen in kleineren Teams...
Politics for Tomorrow verwendet dafür auch den 10x100 Tage Ansatz.

Es wird kontextabhängig ein anderes Vokabular verwendet, um die 
Entscheidungsträger*innen individuell anzusprechen. Es werden immer ähnliche 
Lernenden-Strategien angewendet, deren größere Implikationen jedoch für die 
Geldgeber*innen zweitrangig sind und wofür daher unterschiedliche Beschreibungen 
verwendet werden können, da das Ziel, eine Veränderung zu bewirken, definiert ist. 
Außerdem sind Veränderungen in der Wahrnehmung der Kollektiven Intelligenz 
merkbar, da der Mehrwert des Konzepts im öffentlichen Sektor mehr erkannt wird. 
Größte Sorge ist immer, dass die neue Herangehensweise "nicht mehr Arbeit oder 
Aufwand" bedeuten sollte.
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wie fragil die Situation (Personalmangel, Pensionierungswelle, Budgetkürzungen,
steigendes Arbeitspensum...) im öffentlichen System im Moment im gesamten
deutschsprachigen Raum ist

Evidenzbasierte Politik hat einen immer größer werdenden Stellenwert und
Veränderungen im öffentlichen System sind spürbar.

10x100 Tage Ansatz: kleinere Feedbackschleifen mit einem langfristig gesetzten Ziel

Demokratisieren wir Veränderungsprozesse!

Caroline Paulick-Thiel, cpt@politicsfortomorrow.de oder
hello@politicsfortomorrow.de, +49 178 6565692

Das Fazit von EPALE Teilnehmerin Christina Riegler:
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⏱

HRM-Akademie Deutschland GmbH- Ralf Zimmerbeutel

Bürgerräte - Bürgerbeteiligung

Brüggen Niederrhein

lokale Ebene mit konkreten Problemen der
Bürger i.R. d. Transformation,

Bürgerräte und Prozesse per Losverfahren sind im verg. Jahrzehnt 
(wieder) populär geworden. LOSLAND konkret ist in einem 
transatlantischen Demokratiegespräch 2020 entstanden.“ 

Charles Taylor, amerikanischer Sozial -
Philosoph aus Kanada (Vergleichbar mit 
Habermas von der philosophischen 
Bedeutung der Person her) und seine 
Nichte Madlaine sowie Patrizia Nanz
(Politikwissenschaftlerin und Philosophin)

- Bürgebeteiligung durch Selbstorganisation und durch Beteiligungsveranstaltungen von der Administration
- Erneuerung durch Überdenken des Wie?, d.h. eine Verbesserung der politischen bzw. administrativen Prozesse anstreben.
- Konsultationen in Form von gemeinsamer Beratung initiiert durch die Verwaltung

Transfer von Anfang an mitdenken (nicht erst am Ende) v.a. in den Bereichen Commitment/ Know How und 
Steuerungsgruppe und Berücksichtigung der Lebenswelten von Bürgern.

F r neue Mechanismen in der Politik und ihrer Prozesse, zur Revitalisierung der Demokratie gegen die Vertrauenskrise, 
zur Entwicklung zeitgem sser Mechanismen in der Politik, der Gesellschaft und der Verwaltung, zur besseren 
Bew ltigung von Komplexit t u.v. zur Bew ltigung der Klimakrise und der Transformation.

durch das Zusammenbringen vieler unterschiedlicher Denkweisen, Ansätze und 
Meinungen, durch Kreativit t und Modernisierung, durch Ressourcen und Zeit nehmen für 
die Belange der Bürger

"Kreativität der Vielen", bzw. "Schwarmintelligenz" nutzen
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Losland (Bespiel mit 10 Bürgerräten in ganz Deutschland zur Bearbeitung unterschiedlicher Kontexte), 
Bürgerräte auf Zeit als Abbild der Gesellschaft, die oft mutiger als die Politik agieren!

Beispiel: Diskussion des französischen Staatspräsidenten mit den sog. Gelbwesten mit punktualem 
Erkenntnisgewinn für die tatsächlichen Bedüfnisse der Bürger, denn Transformation wird vor Ort gemacht 
und nicht im fernen Paris oder Berlin!

siehe auch Buch " Reconstructing Democracy. Citizens are Building from the ground up" (Charles Tylor, 
Patrizia Nanz) mit vielen guten Beispielen aus Deutschland, den USA und Kanada

um Komplexit t besser zu erfassen, um Prozesse zu verkürzen und von der "Müssigkeit" 
zu befreien" von den konkreten Probleme vor Ort ausgehend, da dort die Transformation 
stattfindet. 

"R ume f r Reflexion und Lernen schaffen", Beschleunigung von Transfer und 
Umsetzung als Ziel, wenn nach dem Prinzip der ständigen Verbesserung gestrebt wird!

Manchmal auf den ersten, manchmal auf zweiten Blick, weil das abh ngig von den Adressaten bzw. den
Empf ngern ist. Sofern die Empfehlungen der Bürgerräte auch umgesetzt werden, ist die KI sichtbar und
bekommt ein Gesicht; einen Ausdruck!
Auch wenn Gemeinwohlorientierung mit Haltung und guter Gesprächskultur gepflegt wird, ist KI sichtbarer, z.B.
durch gute Moderation, durch Zuhören und Kommunikation..

Ja durchaus, weil die Selbstwirksamkeit des Bürgers gest rkt wird! Das wiederum kann 
Auswirkungen und Hoffnung machen, das Politiker sich mit mehr Mut f r die Probleme von 
vor Ort in den Parlamenten einsetzen. Wenn wir mehr Menschen beauftragen und 
Abteilungen schaffen, die sich fortw hrend um Innovation k mmern, kann sich die KI auch 
breiter verankern. 
Dafür braucht es aber mehr Ressourcen (Finanzierung, Räume/Infrastruktur, Personal). 
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„Der Rückgriff auf Hanna Arendt (Philosophin, Publizistin) und ihre „Vita Aktiva“ sowie „Das Politische“: 
Demokratie & Staatsform zusammen gedacht als aktivierendes Moment. Demokratie als Staatsform und 
Lebensform zusammen gedacht als aktivierendes Moment!
Bevorzugte Rätesystem und direkte Demokratie, Pluralität und gegen die totale Herrschaft;
weitere Stichpunkte: "Perspektive des anderen einzunehmen"- Pluralität und an politischen Vereinbarungen, 
Verträgen und Verfassungen sollten auf möglichst konkreten Ebenen gewillte und geeignete Personen 
beteiligt sein".

-Stärkung der Subjektförderung + Verwandlung des Bürgers (mehr Subjekt als Objekt) Aber auch 
den Mechanismus Bürgerbeteiligungv.a. in der kommunalen Politik als "Operation am offenen 
Herzen" verstehen und... Zitat Patrizia Nanz:...."in einer Abteilung für Verbrennermotoren ist die 
Idee für einen Elektromotor entstanden!"
-Es ist wohl mehr nötig die demokratischen Strukturen des Landes zu erklären, um zu verstehen, 
warum Politik teilweise so lange dauert!Das ist sozusagen eine Aufgabe der "politischen Bildung".
Europa "vertiefen, nicht nur erweitern", "not only tit for tat", sondern eine gemeinsame Klima- 
Migrations-Wirtschafts oder Militärpolitik aller Mitgliedsstaaten.

Vernetzung, Austausch, Diskussionen, Gespräche, Räume für das Lernen schaffen, 
Konsensfindung, Moderation, Zuhören

Slogan: "Wir können immer wieder neu anfangen!"

HRM-Akademie Deutschland, Leonhard-Jansen- Str. 17, 41379 Brüggen, 
Tel: +49 / (0)2163- 5759210, Fax: +49 / (0)2163 - 5759213, 
Email: info@hrm-akademie.de, 
Internet:www.hrm-akademie.de

Prof. Dr. Patrizia Nanz, Präsidentin des European University Institutes 
(EUI), Florenz, Italien
Mehr Demokratie e.V., Haus der Demokratie, Greifswalder Straße 4
10405 Berlin, kontakt@losland.org

Das Fazit von EPALE Teilnehmer Ralf Zimmerbeutel:
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⏱

Stefan Kreutzberger

LOSLAND

Berlin Deutschlandweit 2021 bis 2023

keine

Zehn ausgewählte kleine und große Kommunen in Ost und West, Nord und Süd
stießen eine freie, ausgeloste Bürgerbeteiligung nach gleichen Spielregelen an.

LOSLAND entwickelt mit den Kommunen passgenaue Beteiligungsprozesse, 
inspiriert von Bürgerräten, dem Losverfahren und anderen Formen der 
Bürgerbeteiligung, genannt "Zukunftsräte".

"Gemeinsam für eine enkeltaugliche Zukunft": Die angestossenen Prozesse in den 
Kommunen ermöglichen es Bürgerinnen und Bürgern, ihre Perspektiven, ihre Ideen 
und ihr Wissen über ihren Ort einzubringen.

Die Teilnehmenden von Bürgerräten werden aus dem Melderegister nach Proporz
Alter, Geschlecht und Wohnort per Losverfahren ausgewählt. An mehrere hundert
Bürgerinnen und Bürger wird eine Einladung zur Teilnahme verschickt. Gerade für
Menschen, die bisher noch keine oder nur selten politische Teilhabe erfahren haben,
ist dieser Moment einer, der vieles verändert. Im Anschluss an das Losverfahren
führen manche Kommunen noch eine aufsuchende Ansprache durch. Sie sprechen
mit den gelosten Bürgerinnen und Bürgern an der Haustür über Fragen, Zweifel und
die Relevanz ihrer Stimme.
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"Es gibt andere Arten miteinander zu reden, die in normaler Ratsarbeit kaum 
stattfinden", sagt Thomas Dominikowski (59), grüner Stadtrat in der LOSLAND 
Kommune Gütersloh und von Anfang an Bürgerratsfan. "Ich finde es bemerkenswert, 
dass die Diskussion innerhalb der Steuerungsgruppe sehr konstruktiv und 
dialogorientiert war anders als ich es aus anderen Ausschüssen kenne. Auch vorher 
skeptische Fraktionen haben sich offen zur Unterstützung bekannt und ihren 
Positionswechsel offen gemacht."

Der LOSLAND Prozess umfasst die Planungsphase, den Zukunftsrat, das
Zukunftsforum und den Transfer. In vielen Kommunen wurden die Phasen um weitere
Veranstaltungen oder Prozessschritte ergänzt, wie zum Beispiel um einen
Dorfspaziergang, Online-Beteiligung, einen Stadtrat-Workshop und einiges mehr.
Erfolgsrezept war aber nicht ein Standardmodell, sondern die offene
Herangehensweise an jede Kommune sowie die Anknüpfung an das lokale Wissen.

Es ist wichtig alle mitzunehmen und niemanden auszuschließen - egal, welche
politische Einstellung jemand hat, egal welchen Hintergrund, welchen
Bildungsabschluss, welches Geschlecht, oder welche körperliche Verfassung. Jede
Stimme ist es wert gehört zu werden. Jeder Mensch kann eine andere Perspektive
einbringen und einen wertvollen Beitrag leisten. Die Grundbedingung für die
Verständigung in der Gruppe ist aktives Zuhören.

Die in den LOSLAND Kommunen gemachten Erfahrungen und Erkenntnisse fügen sich zu einem
politischen Mosaik: einer Landkarte der demokratischen Selbstwirksamkeit. In den zehn Kommunen
und bei allen Beteiligten birgt sich ein Wissens- und Erfahrungsschatz vom gemeinsamen Losgehen,
Organisieren und Lernen.
In Lindau bspw. hat sich der Stadtrat für zwei gesonderte Workshops Zeit genommen: Zu
Prozessbeginn sowie nach Stattfinden des Zukunftsrats beschäftigten sich die Stadtratsmitglieder mit
der Bedeutung von Fragestellung und Ergebnissen für die Stadtpolitik. Nach dem Zukunftsforum
blickten sie gemeinsam mit Losbürgerinnen
und –bürgern auf deren Empfehlungen und entwickelten eine Beschlussvorlage für die
Stadtratssitzung.
Credo: „Engagement geht nur, wenn Bürgerinnen und Bürger ein Erfolgserlebnis haben“
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Dass der Modellprozess relativ schnell abgeschlossen war und es meistens nur eine
Sitzung des Zukunftsrates gab. Es sollten aber bewusst keine neuen Strukturen
verfestigt werden.

Die multiplen Krisen, vor denen wir stehen, sind so komplex, dass einzelne
Menschen sie nicht mehr alleine überschauen und lösen können. Deswegen
brauchen wir mehr Kooperation und mehr kollektive Intelligenz. Denn eine Gruppe
kann klüger sein als der klügste Einzelne.

Bewusste Offenheit, Toleranz und aktives Zuhören.

Veränderung braucht Visionen.

Mehr Demokratie e.V.
Haus der Demokratie, Greifswalder Straße 4, 10405 Berlin
kontakt@losland.org

Das Fazit von EPALE Teilnehmer Stefan Kreutzberger:
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⏱

Cordula Kreidl

Mission Thinking - Der neue Rahmen für zielgerichtete Zusammenarbeit

Entwickelt in UK und Dänemark, Anwendung in
den Institutionen der EU

Förderung von Innovation und nachhaltigem 
Wachstum -  im Designbereich und auf EU-Ebene

Seit ca. 10 Jahren

Christian Bason CEO, Ph.D., Danish 
Design Center

Mariana Mazzucato (Buchautorin: 
Mission - Auf dem Weg zu einer neuen 
Wirtschaft)

Probleme systemisch einbetten, Erkundung mehrerer Zukünfte, gemeinsam eine Richtung entwickeln,
Steuerung eines Portfolios von Interventionen

Missionsorientierte Innovation, Entwicklung beginnt in der Zukunft, Portofolio-Fokus, Kooperative Finanzierung,
Top-down UND Bottom-up, Governance als Investition, Missionsmanagement, "Dritter Orte"

Unser Denken erweitern und unser Handeln glasklar ausrichten, um die drängendsten Probleme
der Welt zu lösen.

Wir sollten uns alle daran erinnern, dass wir von Natur aus, als menschliche Wesen,
potenziell kreativ sind.

Innovation ist nicht an das Silicon Valley gebunden. Sie kann überall stattfinden.

Gemeinsames Lernen ist sehr wichtig. Wichtig ist Erfahrungen auszutauschen. Wir
können voneinander lernen, uns gegenseitig helfen und uns gegenseitig stärken.
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"Wir haben es geschafft, auf den Mond zu fliegen. Wir können es wieder tun, um 
unsere Probleme zu lösen und das Leben von allen Menschen zu verbessern." Appell 
von Mariana Mazzucato, Buchautorin, universitätsprofessorin und Beraterin der EU 
("Horizon Europe Mission").

Projektbeispiel von Christian Bason Projekt Vorby (eine virtuelle Stadt zur psychischen 
Gesundheit). Sie drehten Filme mit Schauspielern über das Alltagsleben in Vorby. Sie 
wollten einen Kontext schaffen, wie junge Menschen wieder aufblühen können.

Gleichzeitig Top-down UND Bottom-up:

TOP: Weichenstellung für den gewünschte Veränderung, Verbindung mit der Politik, 
Mobilisierung von Ressourcen, Aufbau von Legitimität

DOWN: Erdung mit Menschen, Organisationen und Gemeinschaften, Erleichterung für 
alle Akteure im Ökosystem, Aufbau von Kapazitäten, Förderung Lernen und Sinnstiftung

Die Kollektive Intelligenz wird intensiv genutzt z.B. gemeinsam die Richtung bestimmen,
Steuerung eines Portfolios von Interventionen

Ja, die sektorübergreifende Zusammenarbeit ist eines der 6 erweiterten Dimensionen.
Die Frage ist, wie sich "alle" relevanten Akteure einbeziehen lassen. 

Zitat von Christian Bason: "Nehmen wir all das Wissen, das wir heute haben, all die 
Fähigkeiten, all die Technologie, all die Erkenntnisse, all das Gelernte - unsere kollektive 
Intelligenz - und setzen es dann zusammen, um etwas Besseres zu bauen. Wenn man 
etwas verändern will, muss man Organisationen und deren Arbeitsweise verändern - und 
man muss die kollektive Kreativität, Wissen, Fähigkeiten und Motivation der Menschen 
aktivieren."

36



Der Portfolio- und gleichzeitige Top UND Down Ansatz sind für mich neu.

Spannende Methode, die auch zur Umsetzung der SDGs gut geeignet sein könnte.

Missionsorientierte Innovation finde ich spannend und ich möchte mich 
darin ausprobieren.

"Governing and managing missions."

https://www.linkedin.com/in/christianbason/?originalSubdomain=dk

Das Fazit von EPALE Teilnehmerin Cordula Kreidl:
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